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25. Göttinger Abwassertage | Dienstag, den 18. Februar 2025
Amelie Möller, Referat für Nachhaltige Stadtentwicklung | Stadt Göttingen

Projekt gefördert durch das Bundesprogramm „Anpassung urbaner und ländlicher Räume an den Klimawandel“ des BBSR
Entwickelt in Zusammenarbeit mit GEONET, MUST Städtebau, Dr. Pecher AG

Stadtwasserhitzeplan Göttingen
Konzept für eine hitze- und wassersensible Stadtentwicklung
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Stadtwasserhitzeplan

Zielgruppe 
(Stadt)planerin*innen und 

Architekt*innen;
Städtebaulicher Fokus
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Stadtwasserhitzeplan

Betrachtung Klimafolgen 
Starkregen & Hitze
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Stadtwasserhitzeplan

Entscheidungsgrundlage & 
Abwägungsinstrument
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I. 

Wie und warum wurde der Stadtwasserhitzeplan 

entwickelt?
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Der Klimawandel ist in Göttingen angekommen

© Stadtwasserhitzeplan Gö auf Grundlage DWD 2022

Die 5 heißesten Jahre befanden sich alle im letztem Jahrzehnt.
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Der SHP legt den Grundstein für alle weiteren Strategiepapiere

Neben städtebaulichen Maßnahmen gehören noch gesundheitlichen Maßnahmen, 
Katastrophenschutz sowie Informations- und Kommunikationsarbeit zur Klimaanpassung.
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Finanzierung

Förderprogramm Bundesprogramm „Anpassung urbaner und ländlicher 
Räume an den Klimawandel“ (BBSR)

Projektmittel (insg.) 250.000 €

Projektmittel Förderung 225.000 € (90% der Gesamtsumme)

Projektmittel Eigenanteil 25.000 € (10 % der Gesamtsumme)

Projektzeitraum 08/2022 – 08/2024
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Beteiligte

Stadtplanung
(Stadt)

Umweltmeteorologie
(Hitze)

Wasserwirtschaft
(Wasser)

Referat für Nachhaltige Stadtentwicklung

Den SHP hat die Stadt Göttingen gemeinsam mit einem Konsortium aus drei 
Fachbüros entwickelt.
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Zeitlicher Ablauf & Meilensteine
WS 1

Kick-off

Jan Feb. Mrz. Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Jan. Feb.

Jan. Feb. Mrz. Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.2023

2024

WS 3
Modell-

standorte

1: Analysen & Grundlagen 2: Konzept & Modellstandorte

3: Ratsbeschluss,
Verstetigung

WS 2
Wassersensibel Planen

WS 4+5
Entwurfs-

vorstellung
Projekt-
ende!

Verwaltungs-
internen 
Planungs-
konferenzUmwelt-

ausschuss
Polit. Beschluss

© Eigene Darstellung, WS = Workshop

4: KLAK
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II. 

Was sind die Ergebnisse des Stadtwasserhitzeplan?
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» Modellierungen nach gängigen Standards z.B. des DWA-Merkblattes 119:2016 
sowie unter Beachtung aktueller Regelwerksentwicklungen z.B. 
Bemessungsansätze (DWA-A 118:2022 und DWA-Arbeitsgruppe “Erweiterte 
Starkregengefahrenkarten”)

» Karten:
» Hitze: Neuauflage Stadtklimaanalyse (Tag/Nacht, Ist/Zukunft RCP 4.5 und 

8.5), Planungshinweiskarte mit Wirk- und Ausgleichsräumen
» Starkregen: Starkregenrisikokarte, Planungshinweiskarte 

Niederschlagswasser Defizite und Potentiale
» Synthesekarte: Hotspot-Karte, Fokusraumkarte

Produkt 1: Klimaanalysen (Karten) als Entscheidungshilfe

© MUST Städtebau, GEONET, Dr. Pecher AG



13

Starkregenrisikokarte Göttingen 
(Ausschnitt Aula am Waldweg)
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Planungshinweiskarte Defizite
(Ausschnitt Aula am Waldweg)
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Planungshinweiskarte Potentiale
(Ausschnitt Aula am Waldweg)
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» Bausteine zur Gestaltung einer hitze- und wassersensiblen Stadt 
 (konkrete gestalterische Lösungen)

» Räumliche Ebenen der Neuplanung von Wohnquartieren und Gewerbegebieten, Straßen 
und Freiräumen sowie Gebäuden

Produkt 2: Entwurfsbaukasten als gestalterische Lösung für Klimarisiken

© MUST Städtebau, GEONET, Dr. Pecher AG
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Entwurfsbaukasten

Beispiel Entwurfsbaustein Ebene „Straßen- und Freiraumgestaltung“
Beispiel Entwurfsbaustein Ebene „Quartiersplanung & Städtebau“

Beispiel Entwurfsbaustein Ebene „Gebäudeplanung“
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» Dauerhafte und nachhaltige Verankerung der hitze- und wassersensiblen Stadt- und 
Freiraumgestaltung im Planungsalltag

» Cluster nach den städt. Einflussbereichen
» Aufzeigen von stadtinternen Anknüpfungspunkten sowie Best Practice Beispielen
» Weiterführung im Rahmen des KLAK

Produkt 3: Instrumente-Toolbox zur Verstetigung von Klimaanpassung in Prozessen

© MUST Städtebau, GEONET, Dr. Pecher AG
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» Beschluss UA 27.01.24 „Weender Str. Mitte“ (Hitze-Hotspot) & „Am 
Steinsgraben“ (Starkregen-Hotspot)

» Erstellung fiktiver Entwürfe die in die weitere Planung miteinfließen

» Übertragbarkeit auf spätere weitere Standorte

Produkt 4: Modellstandorte als Anwendungsbeispiele

© MUST Städtebau, GEONET, Dr. Pecher AG
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Entwurf Maximum Klimaanpassung „Weender Str. Mitte“

© MUST Städtebau, GEONET, Dr. Pecher AG
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Entwurf Maximum Klimaanpassung „Am Steinsgraben“

© MUST Städtebau, GEONET, Dr. Pecher AG
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III. 

Was sind die nächsten Schritte um den SHP umzusetzen?
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Informieren Abwägen Anwenden
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Informieren Abwägen Anwenden

» goe.de/shp + interaktive SRGK
» Dialog mit Stakeholdern betroffener 

Hotspots
» Verschneidung von Analysen mit 

soziodemografischen Daten
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Informieren Abwägen Anwenden

» Nutzung der Analysen in der 
Abwägung städtischer Belange

» Entwicklung von Instrumenten und 
Nutzung von Prozessen zur 
Verankerung des SHP
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Informieren Abwägen Anwenden

» Nutzung der Analysen und des 
Entwurfsbaukastens in Planungs- und 
Priorisierungsprozessen

» Nutzung der Ergebnisse aus den 
Modellstandorten

» Nutzung von Gelegenheitsfenstern



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Kontakt:
Amelie Möller
Referat für Nachhaltige Stadtentwicklung
Stadt Göttingen
Hiroshimaplatz 1-4
37083 Göttingen

a.moeller@goettingen.de
0551 400 3544

SHP zum Download:
goe.de/shp

mailto:a.moeller@web.de
https://nachhaltigkeit.goettingen.de/portal/seiten/stadtwasserhitzeplan-goettingen-900001325-25480.html
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